
THÜRINGER NETKOM UND 
AXIANS VERNETZEN BAD KÖSTRITZ 
MIT GLASFASER

Bis zu 1.300 Adressen will die Thüringer Netkom in der 
Stadt Bad Köstritz mit Glasfaser-Internet ausstatten. 
Ein solch komplexes, umfangreiches Projekt zu planen 
und erfolgreich durchzuführen, erfordert ein hohes Maß 
an Kommunikation und Abstimmung zwischen den  
verschiedenen Stakeholdern. Die Zusammenarbeit mit 
Axians in Deutschland ermöglichte es, auf die zahl- 
reichen Herausforderungen flexibel zu reagieren.  

Bevor Bürger:innen von schnellem Internet profitieren, 
gilt es beim Glasfaser-Ausbau in Deutschland einige 

Hürden zu nehmen. So auch in der thüringischen Stadt 
Bad Köstritz: Nachdem sich die Thüringer Netkom vor 
allen anderen Bewerben durchgesetzt und den Zuschlag 
für den vom Bund geförderten Ausbau bekommen hatte, 
entschied sich das Unternehmen für Axians als Partner. 

Flexibilität und rasche Verfügbarkeit der Expert:in-
nen sind in diesen Projekten entscheidend. Denn alle 
Pläne müssen bis ins kleinste Detail mit Gemeinden, 
Landratsämtern, Autobahnämtern, Denkmalbehörden,  
Wasserschutzbehörden, Naturschutzbehörden und 
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weiteren Stakeholdern abgestimmt 
und dokumentiert werden – das ist 
nicht zuletzt eine enorme kommu-
nikative Herausforderung – und dies 
schon vor dem ersten Spatenstich.

DIE HÜRDEN IM 
(GEFÖRDERTEN) 
BREITBANDAUSBAU
Gerade der punktuelle Ausbau ein-
zelner Häuser, die unter die vom 
Bund festgelegten Mbit-Mindest-
grenze fallen, erwies sich dabei als 
Herausforderung. Denn nur diejeni-
gen Kunden erhalten über die Bun-
deshilfe einen neuen Anschluss, die 
bei der Adressfeststellung im Jahr 
2016 eine Internetgeschwindigkeit 
von weniger als 30 Mbit/s hatten. Ein 
Großteil der Bürger:innen profitierte 
also nicht direkt von der Förderung, 
weshalb es umso wichtiger war, ge-
plante Maßnahmen transparent zu 
kommunizieren und zügig umzu-
setzen. Weiterhin galt zu überprü-
fen, ob die Adressen, die im Rahmen 
des Markterkundungsverfahren im 
Jahre 2016 erhoben wurden, 2022 
überhaupt noch existierten. Immer-
hin können Häuser abgerissen oder 
neue Straßen verlegt werden.

Auch technisch gestaltet sich der 
Glasfaserausbau diffizil, denn unter 
den Bürgersteigen liegen bereits 
jede Menge Kabel und Leitungen. 
Beim Verlegen des Glasfaserver-
bunds darf es hier nicht zu Be-
schädigungen kommen, etwa an 
Wasser- oder Gasversorgung. Um 
Beeinträchtigungen und Kosten ge-
ring zu halten, setzt die Telekommu-
nikationsinfrastruktur-Gruppe OFM, 
Teil von Axians in Deutschland, als 
Generalunternehmer modernste 
Verlegetechniken ein und verfügt 
über das notwendige Know-how.

Bei der Komplexität des Vorhabens 
ist höchste Planungsflexibilität das 
entscheidende Kriterium, um Pro-
jekte „In-Time“- und „In-Budget“ 
umzusetzen. Die Thüringer Net-
kom entschied sich etwa kurzfristig 
neben dem geförderten Bau, auch 
in Eigenwirtschaft Glasfaserverbun-
de zu legen. Es musste also zeitnah 
ein neues Konzept erstellt werden, 
welches das Zusammenspiel zwi-
schen gefördert und nicht gefördert 
berücksichtigt. Derartige Anforde-
rungen löst man wiederum nur mit 
flexiblen Ansprechpartner:innen und 
guter Kommunikation – einer der 
Hauptgründe, warum sich die Thü-
ringer Netkom für den ICT-Spezialis-
ten Axians entschieden hat.

UMSETZUNG UND 
DURCHFÜHRUNG
Für den geförderten Glasfaserausbau 
galt es für Axians und die Thüringer 
Netkom Ablauf- und Zeitpläne zu 
erstellen sowie Anforderungslisten 
anzufertigen. Immerhin sollte den 
Auflagen des Bundes sowie den Vor-
stellungen der Bürger:innen von Bad 
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Köstritz und Kraftsdorf entsprochen 
werden. In kleinen Teams wurde 
jedes kleine Detail besprochen und 
festgelegt.

Als erstes galt es anhand einer Grob-
strukturplanung mit den Adresslisten 
Trassen für die Bebauung zu finden. 
Schließlich mussten Netzplan und 
Röhrchenplan erstellt werden. Am 
Anfang war geplant, 670 Adressen 
gefördert mit Glasfaser zu versor-
gen. Doch schnell wurde das Projekt 
in Kombination mit Eigenwirtschaft 
auf 977 Adressen erweitert. Nun 
sind es sogar 1.300 Wohnungen, 
die zukünftig in Kombination von 
gefördert und Eigenwirtschaft von 
einem Glasfaser-Anschluss profitier-
en sollen. 

Die Durchführung des Projektes ge-
staltete sich dabei so komplex wie 
die Planung. Die Thüringer Netkom 
musste eine aufwendige Queran-
bindung an den eigenen Backbone 
vornehmen. In den Wohnungen 
selbst wurde überprüft, wie genau 
der Anschluss verlegt werden sollte. 
Schließlich legten Bautrupps Leer-
rohre und installierten die Kästen. 
Erst zum Schluss wird Glasfaser in 
die Rohre eingeblasen, die Verteil-
er mit Strom versorgt und so die 
Bürger:innen mit schnellem Internet 
über Glasfaser ausgestattet. 

Dies war ein langwieriger und  
komplexer Prozess, bei dem man die 
Bürgerschaft schrittweise begleiten 
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musste. Schließlich ist für Laien der 
bauliche und organisatorische Ablauf 
nur schwer nachzuvollziehen. Rege-
lmäßige Kommunikationsmaßnah-
men wie etwa Bürgeraufklärungs-
runden waren dementsprechend 
essenziell für die Akzeptanz und 
damit den Projekterfolg.

Ein weiterer Erfolgsfaktor ist die  
innovative Technologie. Axians griff 
für das Projekt auf moderne und  
nachhaltige Verlegemethoden wie 
die Spülbohrung zurück. Diese ist 
besonders nützlich, wenn neue 
Teerstraßen nicht aufgerissen 
werden sollen oder alte Pflaster 
nicht aufgehoben werden können. 
Eine weitere ressourcenschonende, 
effiziente Technik ist das sogenannte 
Pflügen: In einem Arbeitsschritt wird 
die Erde aufgewühlt, ein Rohr einge-
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legt und im Anschluss gleich wieder 
mit einem Schlepppflug verschlos-
sen. Gerade für lange Strecken über 
Felder ist dieses Verfahren sinnvoll, 
da man in nur wenigen Minuten 
viele Meter zurücklegt. Aufgrund 
der jahrzehntelangen Erfahrung in 
diesem Bereich konnte man für jede 
Situation auf die passende Techno- 
logie zurückgreifen. 

Zurzeit befindet sich das Projekt 
noch in der Realisierungsphase. 
Dabei wird nicht flächendeckend 
gebaut, sondern sukzessive na-
cheinander. Immerhin geht es auch 
darum, festzustellen, wo schnelle 
Ergebnisse erzielt werden können 
und wo ein sofortiger Ausbau Sinn 
macht. So werden etwa Ortsteile 
mit Schulen oder Feuerwehren be-
sonders priorisiert. 

FAZIT UND AUSBLICK
Im Rahmen dieses Projektes hat sich 
gute Vorarbeit bewährt: Je genauer 
die Planung, desto schneller wird 
gebaut. Deshalb sollte man sich Zeit 
für die Planungsphase nehmen, um 
effektiver zu bauen – genau das hat 
nach Aussage der Thüringer Netkom 
mit Axians besonders gut geklappt. 
Eine effiziente Kommunikation sorgt 
dabei für die notwendige Flexibili-
tät, wenn ad hoc Planänderungen 
anfallen. So musste etwa Axians  
innerhalb von 14 Tagen ein neues  
hybrides Konzept entwickeln, als sich 

die Thüringer Netkom entschied, 
auch in Eigenwirtschaft Glasfaser-
verbunde zu legen. Die Notwendig-
keit Synergien zu schaffen zwischen 
gefördertem und nicht gefördertem 
Ausbau ist eine der wichtigsten Fol-
gerungen, die die Thüringer Netkom 
aus dem Projekt zog. Eine Lehre, die 
auch für den weiteren strategischen 
Ausbau in Thüringen zentral sein 
wird, denn immerhin will die Firma 
gemeinsam mit Axians ihren Platz 
als zweitwichtigster Anbieter für 
schnelles Internet im Land dauerhaft 
festigen.


